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KURZ NOTIERT

Das nun vorliegende Architektengut-
achten zur Integrierten Gesamtschule
(IGS) in Kandel stuft einen Abriss des
Altbaus wirtschaftlicher ein als eine
Sanierung. Bevor jedoch die Abriss-
birne in Aktion treten kann, muss sich
die Aufsichtsbehörde (ADD) dieser
Sichtweise anschließen. Schließlich
geht es um die Investitionssumme von
14,6 Millionen Euro. Das teilte Landrat
Fritz Brechtel im Kreistag mit. Eine Sa-
nierung würde wie berichtet rund eine
Million Euro weniger kosten. Neu ge-
baut beziehungsweise saniert werden
muss, weil der Bau des Schulgebäu-
des Anfang der 70er Jahre mangelhaft
ausgeführt wurde. Erst wurden die
Mängel, insbesondere beim Brand-
schutz, nicht entdeckt, und als sie be-
kannt waren nicht behoben. Nun
muss gehandelt werden. Brechtel
kündigte ferner an, dass derzeit das
Investitionsprogramm für alle kreisei-
genen Gebäude aktualisiert wird. (gs)

Germersheim: Rauchmelder
rettet Frau das Leben
Ein Rauchmelder hat einer 55-jähri-
gen Mieterin einer Wohnung in einem
Zwölfparteienhaus in der Königsberg-
erstraße das Leben gerettet. Davon ist
Wehrleiter Thomas Nährig überzeugt.
Die Bewohnerin hatte Essen auf den
Herd gestellt und war eingeschlafen.
Die Einbauküche fing Feuer. Durch
den Rauchmelder alarmiert, gelang es
der Frau sich ins Freie zu retten und
selbst gegen 2.12 Uhr am Dienstag-
morgen die Rettungsleitstelle zu alar-
mieren. Diese informierte sechs Ret-
tungsfahrzeuge, da noch nicht ganz
klar war, was in dem Mehrfamilien-
haus brannte. Die Polizei war mit drei
Fahrzeugen am Einsatzort. Beim Ein-
treffen der Wehr, die mit vier Fahrzeu-
gen und 19 Mann vor Ort war, war die
Herdplatte in der Kellerwohnung rot-
glühend und alle Räume verraucht
und verrußt, sagte Nährig. Nur unter
Atemschutz konnte das Haus betreten
werden. Sämtliche Bewohner muss-
ten das Haus verlassen. Laut Polizei
entstand ein geringer Gebäudescha-
den. Gegen vier Uhr war der Einsatz
der Feuerwehr beendet. (wim)

Kandel: Gutachten
empfiehlt IGS-Abriss
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WETTER AM RHEIN

Vorhersage: Der heutige Mittwoch
gestaltet sich freundlich und nieder-
schlagsfrei. Bis zum Samstag bleibt es
mild. Heute Morgen um 0 Grad. Tags-
über eine Mischung aus wolkigen und
heiteren Abschnitten bei 12 bis 14
Grad. Nachts bewölkt und frostfrei.
Am Donnerstag milde 15 Grad, aller-
dings ziehen von Südwesten her dich-
tere Wolken auf, welche abends ein
paar Regentropfen bringen können.
Am Freitag und Samstag wechselnd
bewölkt aber noch recht mild. Ab
Sonntag deutlich kühler. Nächste Wo-
che kommt der Winter zurück.
Gestern, 14 Uhr: heiter, 11,2 Grad;
Luftfeuchtigkeit: 42 Prozent;
Niederschläge in 24 Stunden: kei-
ne;
Tiefsttemperatur: minus 3,9 Grad;
Luftdruck: 1011 hPa, fallend.
Heute vor einem Jahr: Veränderlich
bewölkt, aber trocken bei 10 Grad.
Quelle: Klima-Palatina, Maikammer

Ende März rollen die Bagger

VON RALF WITTENMEIER

Ab Montag, 25. März, sollen die Bag-
ger in der Königstraße rollen. Die Bau-
arbeiten werden sich Bürgermeister
Marcus Schaile (CDU) zufolge über
zwei Jahre erstrecken. Der erste Bau-
abschnitt beginnt an der Bismarck-
straße und geht bis zum Königsplatz.
2014 folge der zweite Abschnitt vom
Königsplatz bis An der Hochschule.
Die Kosten teilten sich auf in zirka
380.000 Euro in diesem Jahr und
220.000 Euro im Folgejahr. Sämtliche
Versorgungsleitungen werden durch
die Stadtwerke erneuert, so Schaile.

„Und die Straße wird gepflastert,
das war der Wille des Stadtrates“, be-
kräftigt Schaile. Das Pflaster, das ver-
legt werde, sei ein leises Pflaster, das
nicht lauter sei als Asphalt. Das sei
den Gremien von den Planern versi-
chert worden. Auf die Frage, warum
die Stadt nur noch Pflaster verlege –
wie demnächst auch in der Königs-
bergerstraße – antwortete Schaile:
Weil die Straße, nachdem im Unter-
grund gearbeitet wurde, danach wie
neu aussieht. „Andere Straßen sind
danach ein Flickenteppich.“ Pflaster
koste gegenüber Asphalt nur etwa
zwei Prozent mehr.

Doch einige Anwohner befürchten
eine Zunahme von Lärm durch das
„leise“ Straßenpflaster – und das zu-
recht: Bei Tempo 30 ist Pflaster mit ei-
ner ebenen Oberfläche – die Fugen
sind dabei kleiner als fünf Millimeter
und deren Füllung bündig zum Pflas-
ter – etwa zwei Dezibel lauter als As-
phalt. Drei Dezibel lauter wäre her-
kömmliches Pflaster. Und drei Dezi-
bel bedeuten quasi eine Verdopplung
des bestehenden Verkehrslärms. Das
schreibt das Umweltbundesamt über
lärmmindernde Fahrbahnbeläge. Zu-
dem gibt es einen Rechtsanspruch auf
Lärmschutz im wesentlichen beim
Neu- und Ausbau von Straßen. Dies

GERMERSHEIM: Die komplette Sanierung der Königstraße ist beschlossene Sache. Der Stadtrat und die
Gremien haben den Weg frei gemacht. Die gesamte Straße soll mit einem leisen Pflaster gepflastert werden.
Anwohner befürchten dennoch eine Zunahme des Lärms. Doch die Stadt setzt weiter auf Pflastersteine.

kann unter Umständen so weit gehen,
dass Gemeinden Anwohnern Lärm-
schutz bezahlen müssen. Dem beugt
jedoch die Stadt vor, indem sie aus
der Königstraße eine verkehrsberu-
higte Einkaufsstraße mit Tempo 20
gemacht hat. Schaile zufolge wird der
Lärm gegenüber den derzeitgen er-
laubten 50 Stundenkilometern ge-
senkt. „Im Winter ist es kein Problem,
denn dann haben wir die Fenster ge-

schlossen. Doch im Sommer nicht.
Und wenn sich tagsüber Autofahrer
vielleicht an die 20 Stundenkilometer
halten, nachts wird in der Straße ge-
rast. Das zeigt die Erfahrung“, sagen
die Anwohner. Das Bayrische Landes-
amt für Umweltschutz empfiehlt,
Pflaster in befahrenen Straßen in der
Innenstadt fast gar nicht zu verlegen.

In der Königstraße ist zudem mit
einer Zunahme des Lärms zu rechnen,

weil durch das geplante Einkaufszen-
trum täglich rund 500 weitere Fahr-
zeuge die Straße passieren werden:
2008 waren es zirka 4000 Fahrzeuge,
2020 sollen es annähernd 5000 Fahr-
zeuge täglich sein. Durch Abbremsen
und Anfahren entsteht weiterer Ver-
kehrslärm – besonders auf Pflaster-
steinen. Da die 17er- und Lilienstraße
in die Königsstraße einmünden, ist so
von mehr Krach auszugehen.

„Aufgabe der kommunalen Planun-
gen muss es daher sein, Maßnahmen
zur Vorbeugung und zum Schutz ge-
gen Lärm zu entwickeln und umzu-
setzen“, schreibt das Umweltbundes-
amt auf seiner Homepage den Städ-
ten und Gemeinden ins Stammbuch.
Die städtischen Gremien folgen dem
auch, doch setzen sie es nicht gänz-
lich um, da Flüsterasphalt leiser als
Asphalt und Flüsterpflaster wäre.

Mühlenkeller überschwemmt
Ein langer Riss klafft quer durch das
Gemäuer und den Boden im Unter-
geschoss. Wasser aus der Queich
läuft durch den Riss in die bereits
durchfeuchtete Wand, auf der das
tonnenschwere Gemäuer des viel-
stöckigen Hauptmühlengebäudes
ruht. Der Mühlenkeller steht trotz
laufender Pumpe immer noch etwa
20 Zentimeter tief unter Wasser. Auf
bis zu 10.000 Euro schätzt Bernd
Louis von der Eigentümerfamilie
den Schaden an der Holzmühle
Westheim, den er auf seismische
Messungen der Firma GDF Suez zu-
rückführt.

Am 15. Februar sei von 18 bis 22 Uhr
die erste Messung gelaufen, so Louis.
Tags darauf hätten er und sein Kom-
pagnon Timo Heiny auch an zwei wei-
teren Stellen Gebäudeschäden durch
das Rütteln festgestellt. Nach einer er-
neuten Messung in der Woche darauf
hätten die Schäden sich noch ver-
stärkt. Heiny: „Da vibriert das ganze
Haus, das ist ja wie ein künstliches
Erdbeben, was die da machen.“ Der
Mühlenkeller, der zuvor immer tro-
cken gewesen sei, habe einen halben
Meter unter Wasser gestanden. Um

WESTHEIM: Bernd Louis führt Gebäudeschäden an Holzmühle auf seismische Messung zurück – Schadensschätzung: rund 10 000 Euro
den Wasserstand zu senken, „haben
wir die Wehre geöffnet“, so Louis.
Doch das sei kein Dauerzustand, denn
die Mühle erzeugt aus der Wasser-
kraft Strom, und die Ausbeute sei bei
niedrigem Wasserstand natürlich ge-
ringer.

Schon nach dem ersten Rütteln ha-
be er sich über die Homepage bei der
Firma GDF Suez gemeldet, erzählt
Bernd Louis. Daraufhin habe sich En-
de Februar Peter Theilmann von der
Firma Geoservice Bittner GmbH
Walsrode die Schäden angesehen und
fotografiert. Theilmann habe verspro-
chen, die Fotos an die Auftraggeberfir-
ma GDF Suez weiterzuleiten. Theil-
mann sagte auf Anfrage der RHEIN-
PFALZ, dass das auch passiert sei und
dass GDF Suez sich in solchen Fällen
„superschnell“ melde. Doch gesche-
hen sei bisher weiter nichts, wider-
spricht Louis. Bis Sonntag hatte er
kein Wort von GDF Suez gehört, wie
er sagte. Ein Gutachter sei nicht vor
Ort gewesen. „Die spielen wohl auf
Zeit“, mutmaßte er am Sonntag. Denn
eine Rissbildung müsse natürlich un-
mittelbar festgestellt werden.

Nach einer Anfrage der RHEIN-
PFALZ an die Pressestelle von GDF Su-

ez wurde am Montag nun für den
heutigen Mittwoch ein Gutachterbe-
such vereinbart. Das teilte der Unter-
nehmenssprecher Stefan Brieske mit.
„Dieser Prozess entspricht dem be-

währten Vorgehen bei der Regulie-
rung potenzieller Schäden“, wie er er-
gänzte. Bernd Louis habe den Scha-
den am 23. Februar angezeigt, habe
jedoch für eine sofortige Schadens-

aufnahme nicht zur Verfügung ge-
standen, „so dass dann erst am 25.2.13
ein Vor-Ort-Termin mit Herrn Theil-
mann von der Firma Geoservice er-
folgte“. (ast)

BBS-Bistro soll erhalten werden
Der Landrat soll seine Verhandlun-
gen mit dem Land fortführen, damit
dieses das BBS-Bistro weiter unter-
stützt. Das beschloss der Kreistag
am Montag auf Antrag der CDU ein-
stimmig. Das BBS-Bistro ist eine et-
wa 15-köpfige Projektklasse für
lernschwache Schüler an der Berufs-
bildenden Schule (BBS) Germers-
heim-Wörth.

Für den Fall, dass die Verhandlungen
erfolglos sein sollten, so der Kreis-
tagsbeschluss weiter, wird der Land-
kreis einmalig 25.000 Euro beisteuern
zur Finanzierung der Personalkosten
im Schuljahr 2013/14. Gedeckt wer-

GERMERSHEIM: Kreis will für Förderung lernschwacher Schüler notfalls einspringen
den sollen die überplanmäßigen Aus-
gaben durch Einsparungen bei den
„sozialen Hilfen“. Darüber hinaus soll
das Land weiter aufgefordert werden,
das Projekt über das Schuljahr
2013/14 hinaus zu erhalten.

Landrat Fritz Brechtel sagte, dass
das Projekt eine Erfolgsquote von 75
Prozent habe. Damit hätten Schüler
eine weitere Möglichkeit den Ab-
schluss der Berufsreife (Hauptschul-
abschluss) zu erlangen und so die
Chance auf eine Berufsausbildung,
um einmal selbst ihren Lebensunter-
halt bestreiten zu können. Wenn dies
gelänge, spare der Staat in der Folge
höhere Sozialausgaben. Insofern

müsste dem Land daran gelegen sein,
das BBS-Bistro aus dem Projektstatus
herauszuheben und zur Regeleinrich-
tung zu machen, weil es sich rechne.

Wie berichtet wird für die Projekt-
klasse pro Schuljahr mit Kosten von
rund 60.000 Euro kalkuliert. Bisher
förderte das Land das Bistro 2011/12
und 2012/13 über den Europäischen
Sozialfonds mit je etwa 25.000 Euro.
Damit reicht für die Personalkosten.
Der Kreis trägt rund 20.000 Euro für
Räume und Ausstattung. Rund 10.000
Euro finanzieren sich durch den Es-
sensverkauf, dazu müssen Kosten un-
ter anderem für Lehrerstunden ge-
rechnet werden. (gs)

Neues Darlehen in Höhe
einer halben Million Euro
Die Verbandsgemeinde Lingenfeld
nimmt ein Darlehen in Höhe von ei-
ner halben Million Euro auf. Die Mit-
tel werden genommen, um Investi-
tionen der Haushaltsjahre 2011 und
2012 zu finanzieren.

Ausgegeben wurde das Geld bereits
für die Sanierung und den Umbau des
Verbandsgemeinde-Rathauses sowie
die Umgestaltung des Parkplatzes, die
Übernahme des Wirtschaftstrakts
der Schulturnhalle in Weingarten, ein
Löschgruppenfahrzeug für die
Schwegenheimer Wehr und die Sa-

LINGENFELD: Schulden für Investitionen aus 2011 und 2012
nierung der Toiletten im Naherho-
lungsgebiet Lingenfelder Altrhein.

Auf Nachfrage des Ratsmitglieds
Rainer Sprenger (CDU) erklärte Büro-
leiter Jens Hinderberger, man könne
zwar mehr als zwei Prozent tilgen,
aber dann würden auch die Ausgaben
der Verbandsgemeinde höher und die
Umlagen müssten erhöht werden.
Sprenger sagte mit Blick auf die Sum-
me, die bis 2045 aufgewendet wird:
„Für 500.000 Euro zahlen wir
860.000 Euro.“ Er stimmte im Ver-
bandsgemeinderat gegen die Darle-
hensaufnahme. (snr)

Ab Ende des Monats teilweise gesperrt: die Königstraße. Derzeit gibt es dort
Parkraum für bis zu 50 Autos. FOTO: VAN

EINWURF

Lärm macht krank

Der Ausbau der Königstraße in
Germersheim ist beschlossen. Die
Straßenbreite wird geringer, die
Geschwindigkeit von 50 auf 20
Stundenkilometer herabgesetzt –
eine gute Ausgangsposition, um
weniger Lärm vor der Haustür der
Anwohner zu haben. Doch da die
städtischen Gremien unbedingt
Pflastersteine verlegt haben wol-
len, ein sogenanntes Flüsterpflas-
ter, das besonders leise sein soll, ist
dennoch mit einer Lärmerhöhung
zu rechnen. Pflastersteine – egal
welcher Art – sind lauter als As-
phalt. Mit einer Lärmerhöhung um
ein bis zwei Dezibel gegenüber As-
phalt müssen die Anwohner wohl
rechnen. Hinzu kommt mehr Ver-
kehr durch das geplante Einkaufs-
zentrum in der Stadtkaserne. Da-
raus resultiert mehr Lärm. Das
Bayrische Landesamt für Umwelt
empfiehlt, Pflaster in Innenstädten
nur in reinen Fußgängerzonen
oder Straßen mit „eingeschränk-
tem Geschäftsbereich“ und einer
Höchstgeschwindigkeit von zehn
Stundenkilometern zu verlegen.
Weil Lärm krank macht.

VON RALF WITTENMEIER
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• Die Straße soll mit dem Pflas-
ter Cassero braunmix, Maße
24 mal 16 Zentimeter, gepflas-
tert werden.

• Die Fahrbahnbreite beträgt
5,20 Meter.

• Die Gehwege werden jeweils
1,50 Meter breit sein. Pflaster:
Cassero, 16 mal 16 Zentimeter.

• Es wird 37 Parkplätze mit einer
Breite von 1,90 Meter geben.
Pflaster: Golf plus, 20 mal 20
Zentimeter.

• Drei zeitlich begrenzte Ladezo-
nen werden eingerichtet. Vor
der Neuen Apotheke, Lens and
more und Ecke Königstraße/
An der Hochschule.

• 15 neue Bäume werden ge-
pflanzt. Gitterrostabdeckung:
1,90 mal 1,90 Meter.

• 2008 befuhren etwa 4000
Fahrzeuge pro Tag die Straße.
Prognose 2020: etwa 5000.

• Ausbau zur verkehrsberuhig-
ten Geschäftsstraße mit Tem-
po 20.

• Ausbaukosten: etwa 600.000
Euro. (wim)

ZAHLEN UND FAKTEN

Die sanierte Königstraße

Bernd Louis zeigt Risse im Mauerwerk seiner Mühle. Wasser, das durch Risse in deren Keller eingedrungen ist, wird
abgepumpt. FOTOS (2): VAN


